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Ecksteins Ecke

Wenn wir mit der biblischen Tradition in einer personalen 
Weise von Gott als „Vater“ reden, dann mag es uns fast 
als selbstverständlich erscheinen, was es in der Umwelt 
des Alten und Neuen Testaments aber in dieser Form gar 
nicht ist. In den Religionen des alten Orients und der grie-
chisch-römischen Antike wird von der Vaterschaft Gottes 
eher in einem mythischen Sinne gesprochen, um eine 
naturhaft-physische Abstammung aller Menschen von 
Gott bzw. den Göttern zu bezeichnen. Durch die „Urzeu-
gung“ aus Gott sind die Menschen ihm verwandte Kinder. 
Philosophisch gesprochen haben alle „Seienden“ an Gott 
als „Sein“ teil. So kann die Vateridee – kosmologisch 
entfaltet – die Beziehung des „Allvaters“ zum gesamten 
Kosmos darstellen, der von ihm durchdrungen ist.
Im Alten und Neuen Testament freilich wird von der 
Vaterschaft Gottes nicht in kosmologischen oder natur-
haft-physischen Zusammenhängen gesprochen, und von 
einer göttlichen Natur der Menschen ist im Gegenüber 

von Schöpfer und Geschöpf keineswegs die Rede. Auch 
wird mit den Begriffen des Vaterseins Gottes und des Kind-
seins von Menschen gerade nicht das Allgemeingültige, 
Universale und Selbstverständliche bezeichnet, sondern 
das Geheimnis der göttlichen Erwählung und Berufung 
von irdischen, vergänglichen Menschen durch den ewigen 
Gott. Es geht bei der „Vaterschaft“ Gottes nicht um die 
Kennzeichnung der natürlichen menschlichen Herkunft, 
sondern um die Hervorhebung der erlösenden göttlichen 
Zuwendung und Annahme. Denken wir nur an den unver-
gleichlichen Zuspruch Gottes gegenüber dem Davididen am 
Tag seiner Inthronisation zum König über Israel in Ps 2,7: 
„Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt.“ Gott, 
der Schöpfer, erwählt und beruft Menschen, die von ihm 
als Geschöpfe wesentlich unterschieden sind, und eröffnet 
durch ein Wort zu ihnen eine personale Beziehung, die mit 
der persönlichen und familiären Beziehung eines Vaters zu 
seinen Kindern verglichen werden kann.

     	Die biblische Rede 
					    von Gott als Vater

Aus: Hans Joachin Eckstein: Wenn die Liebe zum Leben wird, Hänssler 2010

Geburten
Tamara Dorothea, Tochter von Bernd und Simone Geiser, 
Freudenstadt
Joshua Samuel, Sohn von Florian und Bettina Schmid, 
Freudenstadt-Igelsberg

Hochzeit
Johannes und Emma Hahn, Pfalzgrafenweiler

Goldene Hochzeit
Hans und Helga Blumenstock, Creglingen-Erdbach

80. Geburtstag
Karl Hägele, St. Johann-Gächingen, Bezirksbruder (Bad Urach)

75. Geburtstag
Werner Schmidt, Weikersheim-Elpersheim, früher Bezirks-
bruder (Creglingen)

70. Geburtstag
Hans Fellhauer, Ilsfeld, früher Bezirksbruder (Heilbronn)

Wir wünschen Gottes Segen und grüßen mit Mt 28,20: 

„Siehe, ich bin bei euch alle Tage 
	 bis an der Welt Ende.“

Heimgerufen
Marie Fischer, Ottendorf (88 Jahre)
Frida Wägele, Mittelsteinbach (84 Jahre) 
Theodor Braun, Esslingen (99 Jahre) 
Willi Knecht, Filderstadt –Harthausen (86 Jahre)
Max Krumrey, Schwäbisch Hall (93 Jahre)
Friederike Schleeh, Simmersfeld-Fünfbronn (82 Jahre)
Erich Hermann Wittlinger, Lindenfirst, früher Schwäbisch 
Gmünd (87 Jahre)
Willy Raisch, Leonberg-Eltingen (75 Jahre)

Wir grüßen die Angehörigen, denen wir unsere herzliche 
Anteilnahme aussprechen, mit 1Joh 2,25: 

„Das ist die Verheißung, die er uns  
verheißen hat: das ewige Leben.“

		  Persönliches
Api-intern
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Anzeige

Das CJD bietet jährlich 150.000 jungen und erwachsenen 
Menschen Orientierung und Zukunftschancen. Sie werden 
von 8.000 Mitarbeitenden an über 150 Standorten gefördert, 
begleitet und ausgebildet. Grundlage ist das christliche 
Menschenbild mit der Vision „Keiner darf verloren gehen!“.

Zur Fürbitte

1.	 Mai	 Jugendtreffen
5.	 Mai	 Redaktionskreis
7.	 Mai	 Gesellschaftervers. Schönblick/Landesbrüderrat
7./8. Mai	 KiAK-Klausur, Lonsingen
8.	 Mai	 Regionale biblische Studientage
8.	 Mai	 Christlicher Pädagogentag, Walddorf
9.	 Mai	 Jahresfest Schönblick
15.	 Mai	 Schulung Kleingruppengründung, Stuttgart
16.	 Mai	 JuGo, Stuttgart 
18.	 Mai	 JAK
19.	 Mai	 Lamiko
20.	 Mai	 Vorstand; Versand
20.-25.	 Begegnungsfreizeit Apis-Sachsen
21.-24.	 Bibelseminar Teil C, Wildberg

„Die Hoffnung ist rund“

Unter diesem Motto bietet die Evangelische 
Kirche in Deutschland Kirchengemeinden einen besonde-
ren Service an: Wegen der vielen Nachfragen und wegen 
der guten Erfahrungen während der WM 2006 und der 
EM 2008 wurde anlässlich der diesjährigen Fußball-Welt-
meisterschaft für Kirchengemeinden erneut der Rahmen 
für ein public viewing-Angebot geschaffen.

Alle Informationen unter www.kirche-und-sport.de
Über diese Seite muss auch die Registrierung erfolgen. 
Dafür ist wichtig: Landeskirchliche Gemeinschaften, 
Stadtmissionen, EC — d.h. Gruppen aus dem Raum der 
Gemeinschaftsbewegung — melden sich unter der Lan-
deskirche an, in deren Region sie tätig sind. 



Bezirksveranstaltungen
Beginn jeweils 14 Uhr, Text nach Textplan – wenn nicht anders angegeben.

1. Mai	 Gschwend, 20.00 Bezirksbibelstunde; 			
	 Gröningen, 17.30, Alte Schule
2. Mai 	 Großbettlingen, Bezirkstreffen; Immen-
	 hausen, Bezirkstreffen, evang. Kirche; 
	 Oberrimbach, 14.30 Bezirkstreffen; Owen, 
	 Bezirkstreffen; Plattenhardt, Bezirkstreffen;
	 Rutesheim, Bezirkstreffen; Wildenstein, Kon-		
	 ferenz, bei Fam. Schwaderer
4. Mai 	 Göppingen, 19.30 erlebtinmir-Themenabend
5. Mai	 Creglingen, 9.00 Frauenfrühstück, Gde.Haus
8. Mai	 Heilbronn, 9.00 Frauenfrühstück, Gartenstr. 35/2; 
	 Wilhelmsdorf, 14.30 Bezirksbrüderst. Gde.Haus
9. Mai	 Öhringen, 17.30 Pluspunkt; Gschwend, 
	 17.30 Sonntagstreff
11. Mai	 Bad Urach, 14.30 Frauennachmittag 
13. Mai	 Himmelfahrtskonferenzen: Grömbach; 
	 Ingelfingen, 14.30; Kleingartach, Steinbruch; 
	 Marschalkenzimmern, 14.30; Memmingen; 
	 Neuenbürg, 9.30 Gd. u. 14.00 Bezirkskon-
	 ferenz
16. Mai	 Bernhausen, 17.00 Sonntagstreff; Freuden-
	 stadt, 18.00 Bezirkstreffen; Ingelfingen, 
	 17.00 Punkt 5; Steinheim, Bezirkstreffen
18. Mai 	 Göppingen, 19.30 Singen & Beten
19. Mai	 Orschel-Hagen, 20.00 Bezirksbrüderstunde
20. Mai	 Freudenstadt, 19.30 Vortrag mit Kurzfilm
23. Mai	 Gschwend, 14.30 Sonntagstreff
24. Mai	 Pfingstmontagskonferenzen: Gerlingen; Goma-
	 dingen; Öhringen, 14.30; Schwieberdingen, 		
	 14.30; Tübingen, 9.30, Gde.Haus Lamm
29. Mai 	 Zizishausen, 19.30 Brüderstunde; Hülben, 
	 13.00 Konferenz
30. Mai	 Beuren, Bezirkstreffen; Dettingen, 18.00 		
	 Stunde Plus; Rexingen, 17.30 Sonntagstreff; 		
	 Woringen, UPDATE-Gd.
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Bibeltage

8. Mai 	 Memmingen, Regionaler Bibl. Studientag
31.5. - 2.6.	 Zaberfeld, Kindersingtage, Vereinshaus  
	 (Jürgen Groth)

Evangelistische Aktionen  

2. Mai	 Amstetten, Gottesdienst,Weißwurstfrühstück 		
	 und Platzkonzert (Steffen Kern)
5. Mai	 Nürtingen, 19.30 Jubiläum, Gde.Haus d. 
	 Versöhnungskirche (Marianne Dölker-Gruhler)
5./6. Mai 	 Lindau, Bibelabende zum „Jahr der Evangeli-		
	 sation 2010“ (Matthias Hanßmann)
9. Mai	 Tuttlingen, 12.00 Mittagessen, 13.30  		
	 Gottesdienst (Georg Terner)
13. Mai	 Rexingen, Konzert, Johanniterhalle (Projektchor 	
	 und Matthias Hanßmann)
17. Mai	 Tuningen, 20 Männerrunde

Freizeiten – Wochenenden 

1.-8.5.	 Oberstdorf/Allgäu, Missionsfreizeit der GBM
2.-7.5.	 Schönblick, Großeltern-Enkel-Freizeit
2.-11.5.	 Schönblick, Senioren-Freizeit
4.-15.5.	 Oberstdorf/Allgäu, Freizeit für Menschen 
	 mit Behinderung 
6.-9.5.	 Radfahren für Frauen entlang der Donau
7.-9.5	 Schönblick, Wochenende für Frauen I
21.-28.5.	 Pfronstetten, Fußball-Camp 2010 
23.-29.5.	 Rad- und Städtereise Balaton - Budapest 
	 (Ungarn)
23.-29.5.	 Kochertal, Pfingstzeltlager
23.5.-4.6.	 Izola (Slowenien), Familien-Freizeit 
29.5.-5.6.	 Hungen-Rodheim/Hessen, Reitcamp 

Wir laden ein

und danken  

für alle Fürbitte
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    Veranstaltungen
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Doppelpunkt

			  „Ich komme von der Weltfirma Hecken & Zäune!“

„Entweder du bist Missionar oder du bist Missionsfeld!“ war 
einer der Sprüche der originellsten Missionarin, die ich kennen 
gelernt habe. Berta Isselmann war schon weit über 80 Jahre, als 
wir sie zu einer Jugendfreizeit eingeladen hatten. Als sie auf dem 
Bahnhof in Ulm ausstieg, sang sie zur Erkennung ihr Bahnhofs-
lied: „Welch ein Freund ist unser Jesus.“ Und sie konnte gar nicht 
verstehen, dass ihre Abholer nicht mit einstimmten. „Bring Jesus 
ins Gespräch!“ Mit dieser Aussage forderte sie viele Mitarbeiter 
heraus. 

Als sie ankam, erzählte sie mir traurig: „Ich konnte im Zug nur 
mit drei Leuten beten.“ Nun habe ich schon in den verschiedens-
ten Situationen mit Menschen gebetet. Aber im Zug – mit total 
unbekannten Leuten … 

Die kleine alte Frau mit ihrer Wollmütze war fast blind, echt 
schwerhörig und redete in der Sprache Kanaans. Und wenn sie 
die Bibel zitierte, was sie oft tat, dann war das im alten Luther-
deutsch. Trotzdem war sie die gefragte Person. In den Pausen 
wurde sie von Teenagern umlagert, die gern noch mehr von ihr 
hören wollten. Sie war ein echtes Original. Authentisch und voll 
mit Liebe. „Der Herr kann mehr ganzmachen, als wir zerbrechen 
können.“ Das sagte sie nicht nur so dahin, davon war sie wirklich 
überzeugt. 

Als ich ihr erzählte, dass auf dem Gelände der Firma Albi, wo 
wir die Freizeit durchführten, ca. 20 große LKW´s stehen, da hat 
sie das wenig beeindruckt. Was sie wissen wollte, war: Haben 
die Fahrer Gottes Wort in ihrem LKW? Darüber hatten wir uns 
noch nie Gedanken gemacht. Kurz nachdem sie wieder daheim 
war, kam ein Paket mit Abreißkalendern für jeden LKW. Denn: 
Fernfahrer brauchen das Evangelium. 

„Ich komme von der Weltfirma Hecken & Zäune“ war eine ihrer 
originellen Vorstellungen. Und weil das so war, kümmerte sie sich 
besonders um die Randsiedler der Gesellschaft. Dabei geriet sie 
nicht selten in problematische Situationen. Aber dessen war sie 
sich sicher: „Jesus und ich, wir zwei – sind die stärkste Partei.“ 

Eine Aussage von diesem zweibeinigen Missionswerk hat mir 
schon öfters auf die Sprünge geholfen. „Die Firma „Hätt ich“ 
und „wär ich“ ist eine Bankrottfirma!“, stellte sie nüchtern fest. 
Das will ich von ihr lernen. Ich will die verpassten Chancen bei 
meinem Herrn abgeben und offen sein für neue Herausforderun-
gen. Sie hat es so ausgedrückt: „Wir wollen das Vergangene Gott 
anbefehlen. Er bringt zurecht und macht es recht.“

Ernst Günter Wenzler, Inspektor des Süddeutschen  
Gemeinschaftsverbands


